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Treffen Sie die Frauen in Conans Leben, wie es Ihnen noch nie zuvor gesagt wurde ...

Nach neuen Abenteuern und Triumphen kehren Conan und seine Gruppe in die Stadt zurück, in der sie jetzt Tarantia lebt.

Wird die Rückkehr sie die Abenteuer verpassen lassen? oder wird es besser als erwartet sein?



Diese Publikation enthält die Bände 33 bis 36:

33 - Zora

34 - Eloise

35 - Iris

36 - Yasimina
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(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)
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Erika Sanders ist eine bekannte internationale Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, fernab ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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Zora schaute auf das Wasser vor ihnen und füllte den Tunnel, als er in die Tiefe abfiel. 

Dass Cassandra wollte, dass sie schwimmt, war einfach lächerlich. 

Außerdem hatte sie es bereits bereut, dem Halbdämon zu helfen.

Aber das Problem war, dass sie zu sehr darauf aus war, sich jetzt zurückzuziehen. 

Der einzige Fluchtweg aus dieser Passage, von dem er wusste, führte durch eine schreckliche Barriere fleischfressender Vegetation, von der er keine Ahnung hatte, wie er sie neutralisieren sollte. 

Wenn er versuchen würde zu gehen, würde er wahrscheinlich beim Versuch sterben.

Aber weiterzumachen schien auch nicht das Sicherste zu sein. 

Er musste versuchen, sich an das Gefühl der Bewahrung zu wenden, das Cassandra noch haben könnte.

"Wir wissen nicht, wie weit das Wasser geht", sagte er, "wir könnten ertrinken."

"Es wird nicht so weit sein. Und wir sind in guter körperlicher Verfassung; wir können schwimmen." 

Die Halbdämonin klang ziemlich positiv. 

Zora hätte fast gefragt, wie sie so sicher sein könne, aber sie hat die Frage zurückgebissen. 

Es war natürlich die Gegenwart; diese seltsame höllische Entität, die in seinem Kopf zu ihm sprach, oder was auch immer er tat.

"Nun, aber vergiss nicht, es gibt eine Art himmlisches Wesen auf der anderen Seite", sagte sie, "die Kreatur, gegen die wir früher gekämpft haben, war eine Sache, aber wie können wir hoffen, gegen ein himmlisches Wesen zu kämpfen? Ich weiß nicht viel über sie, aber ich weiß, dass sie unglaublich mächtig sind. Ich wette, selbst hartgesottene Abenteurer würden zweimal darüber nachdenken, sich einem von ihnen zu stellen, und wir werden zulassen, dass es auf uns springt, wenn wir versuchen, aus dem Wasser zu kommen Selbstmord! "

Cassandra starrte sie an und für einen Moment verwandelte sich ihr Gesicht, ihre Hörner wuchsen, ihre Augen wurden blutrot, ihre gescheitelten Lippen zeigten scharfe, spitze Zähne. 

"Wir machen weiter", sagte sie mit kehliger Stimme und tiefer als früher. 

Dann, nur eine Sekunde später, war es wieder normal.

Zora wich zurück. 

Er mochte nicht, was der Halbdämon geworden war.

Wie sein dämonisches Erbe jetzt so viel stärker war als zuvor und wie es sich manchmal sehr sichtbar zeigte, so sicher muss es auch seine Gedanken trüben. 

Er hatte zugestimmt, ihr wegen des Versprechens von Reichtum und Macht zu helfen, aber woher wusste er, dass er dieser Frau vertrauen konnte, um dieses Versprechen zu erfüllen?

Es war ein Fehler gewesen, dies zu akzeptieren. 

Aber wenn es fairerweise so war, hatte sie zu viel Angst, um es sich jetzt anders zu überlegen, selbst wenn das eine Option gewesen wäre. 

Er wusste tief im Inneren mit einem Gefühl der Trostlosigkeit, dass er Cassandra ins Wasser und in den Himmel folgen musste. 

Er hoffte nur, dass er dabei nicht starb.

Sie sagte nichts mehr, schaute nur auf den Boden und dann wieder auf das Wasser, ihre Schultern sackten resigniert zusammen. 

Cassandra sagte auch nichts anderes und begann ihre Stiefel auszuziehen. 

Die Flut dauerte also lange genug, dass sie nicht mit schwerer Kleidung beladen werden wollten, dachte Zora, als der Halbdämon sich weiter auszog. 

Ausgezeichnet. 

Zumindest wäre das Wasser warm.

Drog spürte offensichtlich ihre Unterwerfung und begann, sein eigenes Hemd auszuziehen, wobei er eine breite graugrüne Brust enthüllte, die von Muskeln übersät war. 

Aber er bezweifelte, dass seine Fähigkeit, im Freien zu kämpfen, viel gegen das helfen würde, was sie vor sich hatten. 

Widerwillig begann Zora, sich ihnen anzuschließen, indem sie sich auszog.

Es stellte sich heraus, dass Cassandra Herrenunterwäsche trug, die nichts von ihrer Figur zeigte, obwohl Zora angesichts der Umstände offen gesagt bezweifelte, dass sie auf jeden Fall das Fleisch gesehen hätte, das sie mehr abgelenkt hätte. 

Darüber hinaus wurde sein Interesse an anderen Frauen mehr durch den Wunsch beflügelt, die Tugendhaften zu korrumpieren, um etwas zu genießen, das ihre moralischen Prinzipien untergräbt, als durch etwas offenkundigeres Körperliches. 

Und Cassandra war bereits zu korrupt, als dass dies sinnvoll wäre.

Der Dieb legte ihren Gürtel wieder an und hielt ihr kurzes Schwert und eine Tasche mit den magischen Geräten, die sie mitgebracht hatte.

Dann wandte er sich mit einem falschen Lächeln an Zora. 

"Folge mir", sagte sie mit einer Stimme, die ärgerlich fröhlich klang. 

Offensichtlich genoss er das Unbehagen der Zauberin. 

Hündin.

Cassandra watete ins Wasser und ging, bis es tief genug war, um ihren Kopf zu senken und zu verschwinden. 

Drog, der nur eine kurze Hose trug und seine Axt fest umklammerte, sah sie im Licht ihres magischen Lichts fest an. 

Er schien keine Angst zu haben, dachte sie. 

Obwohl sie vermutete, dass es möglicherweise daran lag, dass er die Situation nicht vollständig verstanden hatte.

"Ich gehe zuerst", sagte er und sprang weiter ins Wasser.

Zora zuckte zusammen und bemerkte, dass sie allein war, als Drogs Kopf unter der rutschigen Oberfläche verschwand. 

Sie musste ihm schnell folgen, damit er etwas Licht hatte: Cassandra schien es nicht zu brauchen, aber selbst die Nachtsicht eines Halborcs konnte die völlige Dunkelheit eines unterirdischen Labyrinths nicht bewältigen.

Alles, was sie ausgezogen hatte, war ihre Robe und ihre Schuhe. Sie hatte das Gefühl, dass sie hier unten wirklich nicht halbnackt sein wollte. 

Ein Kleid zu tragen wäre unpraktisch gewesen, und genau deshalb trug sie es heute nicht, nur enge schwarze Hosen und ein passendes T-Shirt über einem weißen Leinenhemd. 

Das sollte leicht genug sein, um ihn nicht zu beschweren, selbst wenn Cassandras Zusicherungen über die Länge des untergetauchten Durchgangs übertrieben waren. 

Zumindest hoffte ich.

Verdammt die verdammte Frau aus der Hölle.

Er steckte die helle Quelle magischen Lichts zwischen die Schnürsenkel seiner Hose, trat ins Wasser und ging zügig, bis es über seine Hüften reichte. 

Er hatte Recht damit gehabt, dass es heiß war, obwohl es einen üblen mineralischen Geruch hatte, der es für Badewasser ungeeignet machte. 

Er folgte den anderen, holte tief Luft, beugte sich vor und senkte den Kopf, weg von dem Stein, der sich unter seinen Füßen öffnete, und in die Dunkelheit dahinter.

Sein magisches Licht hatte wenig Einfluss auf das trübe Wasser, glühte nur und gab ihm kurze Einblicke in steinige Wände und eine untergetauchte Decke vor sich. 

Er ging mit festen Bewegungen weiter und bewegte sich so schnell er konnte durch die unsichere Dunkelheit. 

Die Reise schien ewig zu dauern und viel länger zu dauern, als er erwartet hatte. 

Seine Lungen begannen sich zu spannen, aber er erkannte, dass er zu weit weg war, um umzukehren.

Verdammt ... verdammt ... Schlampe, dachte er. 

Und verdammt noch mal, weil ich das akzeptiert habe.

Es war Licht voraus. 

Ein orangefarbenes Leuchten kommt von oben herab. 

Ohne eine Pause einzulegen, um mehr darüber nachzudenken, warum er tauchte, spürte er einen Schmerz in seiner Brust, als er sich bemühte, das Atmen zu vermeiden. 

Nur eine Sekunde später, obwohl es sich viel länger anfühlte, tauchte er auf und schnappte nach Luft.

Gefolgt von einem Fluch gegen die höllische Frau auf seinen Lippen.

Augenblicke später bemerkte sie, dass Schreie und Pony vor ihr lagen. 

Offensichtlich gab es einen Kampf in der Nähe, aber ihr langes schwarzes Haar kreuzte ihr Gesicht und sie konnte nichts erkennen, außer
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